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1.0 Zum Einstieg wollen wir den Begriff „Bewusstsein“ einer näheren Betrachtung unterziehen mit dem Ziel, eine klare Definition herauszuarbeiten! Diese Definition erscheint notwendig, denn man spricht auch von einem so genannten „Unter- und auch „Über-Bewusstsein“, aber diese ergänzenden Begriffe verwirren mehr, als sie Klarheit schaffen. Korrekt betrachtet gibt es weder ein „Unter-“ noch ein „Über-Bewusstsein“, im Grunde gibt es nur ein mehr oder weniger erwachtes Bewusstsein!  „Bewusst“ bedeutet in diesem Zusammenhang: ein Wissen haben von etwas, z.B. „ich bin mir dieser Tatsache bewusst!“, und Bewusstsein“ sagt dann zusätzlich aus, wovon dieses Wissen handelt:  vom „Sein“, bzw. von unserem „Dasein!“ Jedes menschliche Wesen hat sein eigenes Bewusstsein, und  dieses individuelle Bewusstsein ist ein unsterblicher Teil seiner Existenz. Die Frage stellt sich nur,  wie viel davon ist zum Tagesbewusstsein erwacht? Dieses Erwachen geschieht häufig durch unsere Erfahrungen im Laufe der Inkarnationen, denn durch die gemachten Lebenserfahrungen erweitert sich unser Bewusstsein!

Daraus ergibt sich auch, daß z.B keine chemische Substanz dauerhaft eine Bewusstseins-Erweiterung herbeiführen kann, denn dahinter steht ein natürlicher Wachstumsprozess. Dies ist auch der Grund, weshalb alle Versuche der Menschen durch psychedelische Drogen in andere Bereiche des Bewusstseins vorzustoßen, immer - wie bei der Droge Alkohol auch - mit dem anschließenden Kater und der Ernüchterung verbunden sind. Halluzinationen auf einem Trip sind keine Bewusstseinserweiterung! Echte Bewusstseinserweiterung bedeutet dann, ein langsames kontinuierliches Begreifen der Lebensordnung, bzw. der Gesetze des Lebens. Drogen können - wie alle Psychopharmaka - bestimmte Vorgänge in der Wesenheit des Menschen  bewirken; allerdings nur in der kurzen Zeit, in der die Droge wirkt. Ist der Mensch nach dem Abklingen der Wirkung wieder  in seinem Normalzustand, so ist er eben so unruhig, verängstigt oder depressiv wie zuvor - und genauso unwissend, wie er vor der Einnahme der Droge war. Wissen & Erkenntnis über  Bewusstseinsentwicklung zu gewinnen ist ein natürlicher Wachstumsprozess, und dieser kann niemals durch Einnahme einer chemischen Substanz erreicht werden.

Für jeden Menschen, der sinnvoll leben will, ist und bleibt die Bewusstseinserweiterung von ungeheuerem Wert, weil sie für eine spirituelle Weiterentwicklung der Seele (Bibel: „Heim ins Vaterhaus!“)  unumgänglich ist. Leben bzw. Bewusstsein zeigt sich als eine multidimensionale Erscheinung, die sich in verschiedenen Formen ausdrücken kann. Das Leben selbst ist unvergänglich und grenzenlos, doch die Form seiner Erscheinungen ist veränderbar und begrenzt. Der menschliche Körper ist nur eine dieser Formen, derer sich das Leben  bedienen kann, um sich auszudrücken. Somit ist das Leben im Menschen unsterblich, auch wenn der menschliche Körper stirbt. Das Leben selbst ist göttlicher Natur und trägt in sich die Eigenschaften des göttlichen „ALLES- WAS- IST“ Was diese Eigenschaften sind, durch die sich das Göttliche ausdrückt, lässt sich durch Beobachtung der geschaffenen Formen erkennen. Dazu gehört vor allem die Lebensform Mensch auf der physischen Ebene, die am meisten von diesen göttlichen Eigenschaften auszudrücken vermag (….und Gott schuf den Menschen nach seinem Ebenbilde!“)
2.0 Die Persönlichkeitsentwicklung beginnt mit der Entwicklung des Körperbewusstseins. Wir wissen, daß durch das Körperbewusstsein im Schlaf das Herz weiter schlägt, daß weder der Blutkreislauf gestoppt wird, noch die Atmung aufhört. Auch Darm, Nieren und alle Stoffwechselvorgänge funktionieren weiter! Dies ist der Beweis für das tätige Bewusstsein unseres Körpers, denn diese Hinweise machen deutlich, daß der Körper wohl weiß, wie er sich am Leben erhält. Im Schlaf ist der Mensch nicht tagbewusst, weil die ICH - Funktionen weniger aktiv sind, und damit kann das SELBST -  hiermit ist in der Differenzierung zum ICH der unsterbliche Wesensanteil in uns gemeint - umso stärker wirken! Das unsterbliche Bewusstsein in seiner Verbindung mit unserem SELBST  ist die Grundlage für alle Erkenntnisfindung,  sei es nun durch Übung oder praktisches Erleben. Fassen wir nun zusammen: Bewusstsein ist das Wissen vom eigenen Dasein und den Gesetzen  des Daseins überhaupt, und als solches ein unsterblicher Teil der menschlichen Konstitution. Durch Erfahrung im Laufe der Inkarnationen einer Wesenheit kommt dieses Wissen mehr und mehr in das Tagbewusstsein und wird zunehmend zur Maxime des Handelns! Das Tagbewusstsein wird dann durch ein Zurücknehmen der ICH - Funktion eingeschränkt, wodurch das SELBST stärker wirken kann. Am Beispiel der autonomen Abläufe im Schlaf wurde bereits schon deutlich, daß der Körper sein eigenes Bewusstsein über all seine Lebensvorgänge besitzt.

Vom Menschen aus betrachtet ist der physische Leib ein Teil seiner Existenz. Ein körperbewusster Mensch hat ein Wissen von seinem Körper,  er nimmt ihn an  so wie er ist, in seiner Gesundheit oder auch in seinem Gebrechen. Dieser Mensch hat einen natürlichen Bezug dazu und kann in lebendiger und geschickter Weise damit umgehen. Somit ist das wachsende Körperbewusstsein auch der Beginn der Persönlichkeitsentfaltung. Wer dieses Körperbewusstsein nicht hat, muß etwas dafür tun. Sei es nun Sport zu treiben, Yoga zu praktizieren, oder vielleicht auch die körperliche Liebe erleben. Über das Körperbewusstsein kommen wir zum Bewusstsein der Gefühle, denn solange der Mensch über die Bedeutung seiner Gefühle - ihre Bedeutung und ihren Ursprung - kein Wissen erlangt, ist er ihr Sklave und reagiert eher triebhaft. Realistische Erkenntnis von den Emotionen nimmt den Ängsten häufig ihre Qual und lässt alles Schöne noch tiefer empfinden. Bewusstseinserweiterung im Gefühlskomplex ist somit Vergeistigung des Trieblebens, hin zum moralisch Guten. Dies alles ist immer verbunden mit dem Realisieren der eigenen Empfindungen und der Fähigkeit sie zu beruhigen, zu überwinden, zu vertiefen und zu entwickeln, oder was für das Individuum gerade wichtig ist. Kurz gesagt, der Mensch wird dadurch lebensstärker und lebensfreudiger, und für andere Menschen wird es angenehmer, mit ihm zu leben!

Durch die Objektivierung der eigenen Gefühle erkennt man  z.B. seinen Fleiß als eine Selbst-bestätigung, oder daß man sich durch aufopfernde Hinwendung auf der unbewussten Ebene von anderen Liebe oder auch Zuwendung erkaufen oder erzwingen möchte.  Oder man erkennt, daß z.B. eine Antipathie aus persönlichem Neid erwächst, oder die angebliche Liebe nur die Liebe zur Erfüllung eigener Bedürfnisse ist, weil der Partner genau in diesen Dingen passend ist, und anderes mehr! So bringt uns die Bewusstseinserweiterung auf der Gefühlsebene auch die Verbesserung der zwischenmenschlichen Beziehungen, was eine Vorbereitung zur echten Liebesfähigkeit ist.

Betrachten wir im nächsten Schritt das Bewusstsein des Denkens. Denkvermögen, Verstand, Vernunft, dies alles ist – im Sinne unserer Definition -  nicht mit Bewusstsein gemeint! Das Wissen um das Vorhandensein dieser Fähigkeiten, gewissermaßen als Teilstücke menschlichen Daseins, und die gezielte Absicht mit diesen gezielt umzugehen, das ist Bewusstsein des Denkens. Die Ebene des niederen Denkens äußert sich durch den logischen Verstand, die Ebene des höheren Denkens durch die Intelligenz der höheren Vernunft, denn die Eigenschaften des erwachten Bewusstseins sind Weisheit und Liebe.  Wir erkennen, daß es sich hier keinesfalls um die Emotionen aus dem Gefühlskomplex handeln kann, die aus dem ICH entstehen und aus einem Mangelbewusstsein entspringen. Wahre Liebe, die Filio oder Agape-Liebe, ist ein bewusstes Verlassen des eigenen Ichs, um sich über das Herz mit anderen zu identifizieren.

Zum besseren Verständnis noch einmal zurück zur Ebene des rationalen Denkens.  Denken beobachtet, sammelt Erfahrung, entwickelt Erkenntnisse, prüft, unterscheidet und bewertet. Dies ist ein unerlässlicher Vorgang, aber analysierend. Darin liegt die Gefahr von Teilung, Trennung, Eigenwille, Streit, Verurteilung und sogar von Krieg. Wir alle werden von unseren Gedanken beherrscht, niemand ist je ohne einen Gedanken. Es ist unmöglich, nicht zu denken. Wir denken ständig und kommunizieren auch ständig, und wenn nicht mit anderen, dann pausenlos mit uns selbst! In den alten indischen Schriften finden wir den mahnenden Hinweis: „Edler bedenke, Dein Kopf ist wie eine leere Schale, in dem Dein Verstand  auf ewig seine Possen treibt!
Zum Denken gehört nicht nur das fachliche Können, sondern auch wissenschaftliches  oder schöpferisches Denkvermögen. Alles was geschieht, vom Niedrigsten bis zum Höchsten, vom Leidvollsten bis zum höchsten Glück, alles wird durch unser Denken zu einer bewussten Erfahrung! So ist sowohl für den Einzelnen, als auch für die ganze Menschheit ist die Fähigkeit denken zu können, das Hilfsmittel der Evolution. Für denjenigen Menschen, der sich dessen bewusst ist  und das Denken diszipliniert anwendet, weitet sich das Tor zur nächst größeren Dimension, denn praktizierte Bewusstseinserweiterung auf der Denkebene ist Gedankenkontrolle. Deshalb ist auf der gegenwärtigen Evolutionsstufe der Menschheit die Bewusstwerdung des Denkens ein sehr wichtiger Schritt!

Damit kommen wir zum nächst größeren Zusammenhang, des Bewusstseins von Ursache und Wirkung und der notwendigen Verantwortungsübernahme für unser Denken und Handeln. Ein Mensch, der sich seiner Persönlichkeit bewusst ist, d. h. der weiß wie er sie einsetzt um die Lebensaufgaben zu bewältigen, wird zum Zweck seiner Weiterentwicklung mit neuen Auseinandersetzungen konfrontiert, um in und durch die Polarität zu lernen. Probleme, die sich im Alltagsleben ergeben, sind zu lösende Aufgaben, sie zwingen den Menschen sich mit Problemen zu beschäftigen, die über die Belange der Person hinausreichen. Oft sind Depressionen in einem Entwicklungsprozess in transpersonalen Bereichen begründet. Dies gilt insbesondere, wenn Menschen ihren Zustand so beschreiben: „Ich habe keinen Grund..., ich besitze mehr als ich brauche,... aber ich bin ja so unglücklich, … ich habe solche Angst,...alles hat keinen Sinn!“  So spricht oft ein Mensch der beginnen sollte,  nicht nur die Befriedigung persönlicher Bedürfnisse anzustreben und/oder weltlichem Erfolg hinterher zu jagen, sondern darüber hinaus nach dem Sinn des Lebens zu fragen. Rama Krishna, einer der großen Lehrer Indiens formulierte: „ Gehst Du den geistigen Weg des Bewußtseins, dann sollst Du in der Welt, aber die Welt nicht in Dir leben!“

Der bis hier hin erwachte Mensch sucht Erklärungen, und er wird sie finden. Dies ist die Lebensphase in der man erkennt, daß nichts sein kann, was nicht verursacht wurde. Man findet die absolute Gerechtigkeit allen Geschehens und begreift die Gesetze von Ursache und Wirkung. Das eigene Denken erweitert sich vom konkreten Denken der Alltagsanliegen zum abstrakten Denken, unbegrenzt von Zeit und Raum. Das Bewusstsein des abstrakten Denkens ist das Begreifen,  daß alles Geschehen im Gesetz von Ursache und Wirkung begründet ist. Das Ansammeln von Erkenntnis durch Erfahrung ist keine Frage von Bestrafung oder Belohnung, sondern lediglich die Tatsache einer Wirkung auf eine Ursache. Dies ist eine neutrale Einsicht, die demaskiert ist von Emotionen und zweckgebundenem Denken. Somit ist Bewusstseinserweiterung auf dieser Stufe unbelästigt vom ICH, denn das ICH wird benutzt, um in der Welt die beabsichtigte Wirkung zu erreichen, es ist nicht mehr Zentrum und Ausgangspunkt der Handlungen. Vielleicht wird man vertraut mit der Inkarnationslehre, und eine neue Einstellung zu den Dingen und Geschehnissen entwickelt sich. Plötzlich entdeckt man, daß man selbst mit veränderten Wertmaßstäben misst. Die Lebensweise wandelt sich, man betrachtet nicht mehr alles vom ICH aus, sondern wird neutraler, verständnisvoller!

Es wird dem Menschen klar, daß  - wie er in dieser speziellen Form reagierte und handelte -   dies das Gesamtergebnis seiner bisherigen Erfahrungen ist, die er in seinem Seelenkern aufbewahrt hat. Das Gleiche gilt für den Partner und alle Mitmenschen. Wir können nichts erwarten, was der Andere noch nicht entwickelt hat. Vielleicht soll ich ihm dazu verhelfen? Mit diesem Bewusstsein weiß man auch,  daß jede Verbindung, die z.B. zu einer Ehe wird, auch immer eine karmische Beziehung ist. Das kann bedeuten, dass besondere Aufgaben zu lösen sind, z.B.  mit dem Anderen zu wachsen, im beizustehen, oder durch ihn zu lernen und vieles mehr! Die karmischen Verknüpfungen können wunderbare Gelegenheiten sein, sogar ausgesprochenes Glück, aber auch tragisch!

Durch Ringen um Erkenntnis, d.h. bewusst die Ereignisse des Alltags zu analysieren, was diese lehren sollen, erwächst langsam das Begreifen von der Einheit der Gegensätze bis hin zum Bewusstwerden, daß es sich auch bei Geburt und Sterben um ergänzende Aspekte des Lebens handelt. Es gibt unendlich verschiedene Aspekte menschlicher Entwicklung. So hat alles seine Berechtigung, die verschiedenen Religionen, die Eigenarten der Rassen, soziale Unterschiede, die Vielfalt der Sitten, die Unterentwicklung weiter Erdteile genauso, wie auch hochtechnisierte Zivilisationen; auch das Leben in Kultur und Freiheit, oder das Leben in Unterdrückung. All diese verschiedenen Lebensverhältnisse bieten den Wesenheiten Möglichkeiten, die für sie erforderlichen Erfahrungen zu machen, denn Bewusstseinsentwicklung ist eine fortdauernde, zunehmende praktische Erfahrung um das eigene Dasein und ein Wissen um die allgemein gültigen Gesetze des Daseins überhaupt. Und so möchte ich Bewusstseinsentwicklung zusammenfassen als einen Prozess des langsamen und kontinuierlichen Erkennens und Begreifens der Lebensordnung von allem was existiert durch Erfahrungen vieler Inkarnationen. 

Die Bewusstseinserweiterung entwickelt sich über das Erkennen der Lebensgesetze des Körpers, der Gefühle des Denkens, der individuellen Wesenheit und ihrer Verbundenheit mit dem Göttlichen. Darüber hinaus beinhaltet es das Wissen über das vernetzte System von allem was existiert, und seinen Ordnungen. So wird dann die Vernunft des höheren Denkens  in Verbindung mit der Liebe zur Weisheit. Diese beiden Eigenschaften verschmelzen zu einer Einheit, und der Mensch, der Liebe besitzt, zieht Weisheit an. Wer Weisheit hat ist sich wiederum bewusst, daß nichts ohne Liebe sein kann, und darin liegt die unbegrenzte Kraft, denn Weisheit ist das Bewusstsein um die Gesetze des Daseins. Auf diese Weise ist das Bewusstsein einer Wesenheit das Bindeglied zum göttlichen Willen, und  Weisheit und Liebe führen zu diesem Ziel. Dass Ziel dieser Eigenschaften wiederum ist tätiges Dienen! 

 3.0  Nun wollen wir die Rückwirkungen von Bewusstsein in der Materie betrachten. Akzeptiert man den Evolutionsprozess des göttlichen Lebensfunkens in der „Wesenheit Mensch“ über die Erfahrungen in der materiellen Welt, und  betrachtet man dann die so genannte materielle Wirklichkeit - die sichtbare Umwelt und das Geschehen darin - so ist nicht zu leugnen, daß die mentale Aktivität, der Denkprozess, als das Mittel der Evolution anzusehen ist. So bewirkt  dann Denken in all seinen Formen die Bewusstseinserweiterung und die  Höherentwicklung des Menschen. 
Betrachten wir deshalb für ein vertiefendes Verständnis die grafische Darstellung  des  Köper + Seele – Komplexes  des  Menschen, der auch als der ICH-BIN  –  Zustand bezeichnet wird:
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Quelle der grafischen Darstellung: Marianne Streuer
In der Theosophie unterscheidet man bei der obigen Darstellung zwischen der „sterblichen unteren Vierheit“ mit den Begriffen: niederes ICH, niederes SELBST oder niederes EGO, und der „höheren unsterblichen Dreiheit“ mit den Begriffen: höheres ICH, höheres SELBST oder ICH BIN.  Der sprachlichen Klarheit wegen habe ich die Begriffe der abendländischen und der fernöstlichen Einweihungslehren noch einmal in einem Überblick zusammengefasst

:

	  I
	Physischer Körper
	Sthula Sarira
	Materieller Körper

	  II
	Wesenskomplex
	Linga Sarira
	Prana- o. Ätherleib

	  III
	Gefühlskomplex
	Kama
	Astral-/Emotionalkörper

	  IV
	Denkkomplex
	Niederes Manas
	Mentalkörper

	 V
	Ursachenkomplex
	Höheres Manas
	Kausal-/Seelenkörper

	 VI
	Bewusstsein
	Buddhi
	Spiritueller-/Geistkörper

	
	
	
	

	 VII
	Individuelles Selbst
	Atman
	Höheres Selbst


Wenn wir uns die einzelnen Ebenen  I bis VI des ICH bis zum ICH BIN in der Grafik ansehen, dann sind sie wegen der Anschaulichkeit übereinander dargestellt, in Wirklichkeit durchdringen sie sich, wie die einzelnen Körper auch. Diese Ebenen befinden sich in unserem Raum, auch wenn jede Ebene eine andere Ausdehnung und einen anderen Zeitbegriff hat. Man kann sich das vorstellen wie bei einem Radioempfänger: die Sender sind alle vorhanden, doch je nach dem wie wir unseren Empfänger einstellen, nehmen wir nur die Ausstrahlung eines bestimmten Programms wahr, und es kommt uns so vor, als wären anderen Programme gar nicht da. Aber wir wissen, daß auch ihre Sendewellen ununterbrochen - durch den physischen Äther übertragen - durch unser Zimmer pulsieren!

Der physische oder grobstoffliche Körper I  ist unser Werkzeug oder Ausdrucksvehikel auf der physischen Ebene. Wenn wir unseren physischen Körper betrachten, dann. sprechen wir zunächst von  Billionen Zellen, die sich zu Geweben zusammenschließen. Diese Gewebe bilden Knochen, Muskeln, Organe, die sich wieder als Organsysteme miteinander verbinden. Das Ergebnis ist der Mensch, bestehend aus rd. 80 Billionen Zellen, 206 Knochen, und mehr als 600 Muskeln, die alle von den Nerven versorgt werden. So ist das geordnete Zusammenspiel aller Elementarteilchen  die Grundlage für ein gesundes Leben. 
Die Wissenschaft der Biophysik beweist, daß der menschliche Körper auch ein elektromagnetisches Feld ist. In der Bibel heißt es: “Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von einem jeglichen Worte, das durch den Mund Gottes geht!“ Wie ist das zu verstehen? Im griechischen Text der Bibel wird das „Wort“ mit dem Begriff „rhymati“ bezeichnet, was auf etwas Rhythmisches, Schwingendes hindeutet.  Könnte damit eine bestimmt Art von Licht gemeint sein? Ist dieses Licht womöglich eine nichtstoffliche Form von Nahrung? Hier schließt sich wieder der Kreis zu den Aussagen der Biophysik. Prof. Dr. Albert Popp formuliert:“ Der Mensch ist weder Fleisch- und Pflanzenesser, er ist ein Lichtsäuger!“
Ich möchte an dieser Stelle noch kurz auf das Pneuma, das Permanent-Atom, eingehen. In der Vergangenheit war dies nur ein überliefertes, mystisches Wissen, heute gibt es wissenschaftliche Erkenntnisse dazu. Haben wir uns schon einmal gefragt, was unser Herz schlagen lässt? Was steht hinter diesem „Perpetuum mobile?“  Schon im Mutterleib beginnt das Herz rhythmisch und beständig zu schlagen, und dies die ganze Lebensspanne lang. Vor wenigen Jahren stießen amerikanische Mediziner auf einen bleistiftgroßen Punkt im linken oberen Teil des Herzens, der sehr viel heißer war als der Rest des Herzens. Es ist jene Stelle, an der der Göttliche Funke im Herzen glimmt, und dieses Glimmen ist physisch feststellbar.

Dieser Funke wird ständig genährt durch den Strom der göttlichen Elektronen - des göttlichen Lichts - das vom Schöpfer ins Herz eines jeden Menschen fließt. Die Herzspezialisten wissen in der Regel um diesen geheimnisvollen Punkt im Herzen, doch sprechen sie meist nicht darüber, da sie keine Erklärung dafür haben. Es gibt Chirurgen, die es ablehnen, Herzoperationen zu nahe an diesem Punkt vorzunehmen. Sie wissen, wenn man zu nahe an dieser Stelle operiert, daß der Patient stirbt. Es ist einfach nicht nur eine schöne Idee, daß Gott und wir eins sind, sondern eine physikalische Tatsache, daß wir - selbst wenn wir Gott leugnen - in jedem Augenblick unseres Lebens mit seiner Lebensenergie versorgt werden, die in diesen Funken in unserem Herzen einströmt, bzw. in diesem ständig vorhanden ist!
Jedes Blutmolekül, das durch unser Herz fließt, wird mit dieser göttlichen Energie aufgeladen, und diese Lebensenergie fließt ununterbrochen durch unser Nervensystem. Indem das Blut durch das Herz - und im speziellen durch diesen heißen Punkt - gepulst wird, wird es immer wieder gereinigt und transformiert. Unser Herz ist also nicht nur eine Pumpe, sondern auch ein Transformator und Reiniger unseres Blutes.  Was dies bedeutet, können wir nur erahnen, wenn wir uns bewusst machen, daß das Blut auch „Träger der Seele“ genannt wird. Bisher haben wir vom menschlichen Körper als eine Zustandsform von Energie gesprochen. In den Einweihungslehren heißt es, daß der zweite Komplex menschlicher Konstitution gewissermaßen ein „Doppelgänger“ ist. 
Hier stellt sich die berechtigte Frage: Doppelgänger wovon? Von unserem physischen Leib, den man  auch als Wesenskomplex II bezeichnet. Gemeint ist damit unser Prana- bzw. Ätherkörper, der den sichtbaren Körper wie eine zweite Haut umschließt und ihn mit Lebenskraft versorgt. Franz von Assisi sprach vom Bruder „Leib“ und bei Paulus lesen wir im 2. Korintherbrief 4.16: “Deshalb ermatten wir nicht, sondern wenn auch unser äußerer Mensch aufgerieben wird, so wird doch der innere Tag für Tag erneuert!“ 
Paulus unterschied also zwischen dem inneren und dem äußeren Menschen. Mit welchem identifizieren wir uns? Sind wir uns bewusst, daß es in unserem Sein eine fundamentale Dualität gibt? Ich halte die Formulierung Ätherleib - dem heutigen Wissenstand entsprechend - für etwas verwirrend, obwohl sie einen deutlichen Hinweis auf die Konstitution dieses Körpers enthält. In der griechischen Philosophie beschrieb man mit Äther einen feinen Urstoff, der dem Körper, den Gefühlen und den Gedanken zugrunde liegt, und hierin sahen die alten Griechen etwas Wesenhaftes. Im Duden wird Wesen mit:“ ein überpersönliches Dasein haben“ oder als “lebende Kraft vorhanden sein“ erklärt. Genau dies charakterisiert den zweiten Komplex, denn die drei Merkmale einer Person sind Körper, Gefühle und Denken. Und  so ist der so genannte „Doppelgänger“, der Ätherleib bzw. Wesenskomplex  das Bindeglied  von der Person (lat. persona = Maske) zur Seele und zum Geist. Dieser feinstoffliche Körper bzw.  Wesenskomplex ist sozusagen höher einzuordnen als die Person. Dies entspricht dem Begriff: „Wesen“ im Sinne von: „ein überpersönliches Dasein haben!“ Es ist immer wieder erstaunlich zu erkennen, welches Wissen tief versteckt in der Sprache liegt. In der berühmten Rede von Max Planck, auf einem Gelehrtenkongress in den 30igern des letzten Jahrhunderts in Florenz, sagte dieser bedeutende Physiker und Nobelpreisträger im Zusammenhang mit seiner Erforschung des Atoms: „Der Geist ist der Urgrund aller Materie. Nicht die sichtbare, vergängliche Materie ist das Reale, sondern der unsichtbare Geist ist das Wahre!“ 
Wenn wir uns das „kosmische Ei“ unserer feinstofflichen Körper noch einmal betrachten, dann wird der grobstoffliche Körper vom Prana- bzw. Ätherkörper wie eine zweite Haut umschlossen, der ihn durchdringt und ihn mit der notwendigen Lebensenergie versorgt. Deshalb ist seine Funktion für unsere Gesundheit besonders wichtig! In diesem Zusammenhang verweise ich auf  mein Skript: Grundlagenwissen über das biomagnetische Feld zum Aufbau & Erhalt der Lebensenergie! 

Die Gefühle produzieren wir in unserem Gefühlskomplex III, unserem  Emotional- bzw. Astralkörper, den man auch  als die psychische Welt und das Reich der Emotionen bezeichnen kann. Diese feinstoffliche Ebene – um das aetherische Doppel als zweite Schale des feinstofflichen Eies - umschließt ebenfalls unseren physischen Körper und ist der größte bzw. stärkste unserer niederen Körper. Dies ist der Grund, weshalb wir oft Mühe haben, unsere Gefühle zu beherrschen. 
Die nächste Ebene ist dann der Denkkomplex IV bzw. unser Mentalkörper, in dem wir unsere Gedanken erzeugen. Wir denken also mit unserem Mentalkörper auf der Mentalebene und fühlen unseren emotionalen Körper auf der Astralebene, und dadurch fließen  Energieströme im Hirn, oder wir spüren sie im Bauch als eine emotionale Reaktion. Wir müssen uns das vereinfacht wie ein Telefonsystem vorstellen, das die Verbindung zwischen den einzelnen Körpern herstellt. Wenn wir beispielsweise denken, dann erregen wir den Mentalstoff in uns, und diese Schwingung muß sich nun dem dichteren Astralstoff des Gefühlskörpers übertragen, der diese seinerseits an den noch dichteren Ätherkörper weitergibt, und diesen in Schwingung versetzt. Der Ätherkörper schließlich stimuliert das Gehirn und die Nervenbahnen. Erst jetzt hat sich der Gedanke im physischen Körper manifestiert und kann von der Wissenschaft gemessen werden.

Diese hier schematisch aufgezeigten feinstofflichen Felder unterscheiden sich nur durch ihre Schwingung, sie sind nicht räumlich voneinander getrennt, sondern durchdringen einander. So schwimmt jedes physische Atom in einem Meer von Astralmaterie, die vom Mentalstoff durchdrungen wird. So durchdringen sich auch die verschiedenen Körper des Menschen. Man kann sich das so vorstellen, die großen aneinander gereihten Atomkugeln des physischen Körpers werden in ihren Zwischenräumen von viel kleineren Atomkugeln des Astralreichs durchdrungen. Deren Zwischenräume werden durchdrungen von den noch kleineren Atomen der Mentalsphäre usw.  Dank seiner verschieden Körper ist der Mensch nun fähig, aus den verschieden Welten entsprechende Eindrücke zu empfangen. Wenn wir also denken und fühlen, geschieht dies auf verschiedenen Ebenen und durch verschiedene Körper.

Das Wissen um die Bedeutung des feinstofflichen Gefühls- & Denkkomplexes  ist sowohl für unsere Rückkehr ins Einssein, als auch für unser Dasein in der Alltagswelt von entscheidender Bedeutung, denn in dieser „psycho-noetischen Welt“ , die unser ganzes Sein durchdringt, befinden sich auch die Elemental-Energien, („Elementale“ sind von uns selbst geschaffene Gedankenformen), die durch die Ausrichtung unserer Gedanken und Gefühlsqualitäten von uns selbst geschaffen werden. So sind „Elementale“ der Ausdruck unserer eigenen Schöpfungskraft, die uns zu Mitschöpfern im Universum macht, und diese von uns selbst  –  durch den inneren Dialog  –  geschaffenen  elementalen Gedankenfelder wirken -  ob nun bewusst oder unbewusst – entweder aufbauend oder zerstörerisch!

Elementale sind ähnlich real, als für uns auf der materiellen Ebene ein Auto, das aus der Garage kommt. Wenn wir  nicht auf das achten, was wir oberflächlich denken und daherreden, ohne es wirklich so zu meinen, dann kommt im täglichen Leben das auf uns zurück, was wir zwar nicht gewollt, in unserem ganzen Sein jedoch ausgestrahlt haben. Negative Elementale, die man bei sich entdeckt hat, können desintegriert werden, wenn man seine Energie von dieser Gedankenform abzieht und sich auf die gegenteilige Energiequalität konzentriert. Nach der Hermetischen Lehre bedeutet dies, daß wir die Energie abziehen in dem wir die Polarität verändern, d.h. unsere Aufmerksamkeit am gegenseitigen Pol ankern!  Wenn wir weiter dagegen ankämpfen, führen wir der Gedankenform nur weiter Energie zu. Eine tiefe Weisheit finden wir auch in der Bibel: „Widersteht nicht dem Übel!“ So kann man eine unerwünschte negative Eigenschaft nur loswerden, indem man sich nicht mehr dafür interessiert, weil man ihre Schädlichkeit eingesehen hat, und deshalb die gegenteilige Eigenschaft hervorbringt! 
Es liegt also in unserer eigenen Verantwortung, ob wir uns mit unterstützenden oder schädigenden Energieimpulsen umgeben. Wer das verinnerlicht hat, wird das Gebot der Wahrhaftigkeit nie mehr unterschätzen, denn nur wenn unsere Worte und Taten mit unserem Innersten übereinstimmen, können wir im Sinne eines glücklichen und erfüllten Lebens unser Dasein gestalten. Die Einweihungslehren sagen, daß sich unsere vier sterblichen Körper gegenseitig beeinflussen. So wird der physische Köper durch Gefühle beeinflusst, weil seine Zellen aus Molekülen bestehen. Er wird jedoch auch durch Gedanken beeinflusst, weil die Moleküle seiner Zellen aus Atomen bestehen. Ebenso werden die Gefühle durch Gedanken gesteuert, weil ihre Moleküle ebenfalls aus atomarer Struktur bestehen. Selbstverständlich bestehen Gefühle nicht wirklich aus Molekülen, oder die Gedanken nicht wirklich aus Atomen. Der Astralstoff und auch der Mentalstoff sind wie alle anderen Ebenen aus feinstofflichen Teilchen zusammengesetzt, die sich zueinander wie die Atome und Moleküle in unserer physischen Welt verhalten. Hier spielt unser Prana- bzw. Ätherkörper wieder eine wichtige Rolle. Bildlich gesprochen durchdringen seine Elektronen alle anderen Körper. Der Äther ist jene einzigartige Substanz, jene wahre Form, nach der sich alle physischen Körper in allen Naturreichen bilden. Kein Tier, keine Pflanze, kein Planet kann ohne ein  aetherisches Gegenstück existieren.

Der Ätherkörper bildet die Matrix,  aus der das physische Gewebe entsteht. Er ist die Energieform die den physischen Körper durchdringt, ihn kontrolliert und seinen Zustand bestimmt. Der Ätherköper besteht aus eng verwobenen, ineinander greifenden Energieströmen die aus den höheren Ebenen einfließen, und in Hauptenergiezentren, den Chakren, transformiert werden. Über die Chakren nimmt der Körper die universelle Lebensenergie auf und  assimiliert sie, so daß alle physischen Organe mit der Lebensessenz versorgt werden können. Danach strahlt der Aetherkörper das menschliche Prana als Gesundheitsaura wieder ab. Es ist seine Aufgabe, den physischen Körper mit Energie zu versorgen, der diese wieder über die endokrinen Drüsensysteme an die Organe weiterleitet.

Die Zuordnung der Chakren  und der Wirbelsäule und zu den Drüsen und Organen möchte ich eben nachstehend darstellen:
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Diese Grafik ist aus den Checklisten des LLS Heilungssystems entnommen und verdeutlicht die Zuordnung der einzelnen Chakren (Sanskrit: Chakra= Wirbel, Rad) zu den entsprechenden Drüsen, Organen & Wirbeln!

Die große Bedeutung des Prana- oder Aetherkörpers liegt darin, daß er die drei großen Leitsysteme steuert, die für die Gesundheit des Menschen zusammen wirken müssen: der Vitalkörper mit den Meridianen  und Chakren, das endokrine Drüsensystem und das Nervensystem. Demzufolge ist das Gehirn das Zentrum der Nervenströme und des Bewusstseins, und das Herz das Zentrum des Lebens und nach allen großen Einweihungslehren, der Sitz der dreifältigen Flamme,  dem Permanent-Atom. Vom Herzen aus beginnt der Blutkreislauf. Das Blut wird nicht nur von dieser Flamme aufgeladen, sondern ist auch Träger aller vereinten Energien der vorgenannten Systeme, und so belebt es jeden Teil des Körpers. Nicht  von ungefähr kommt das Bibelwort: “Das Blut ist das Leben!“ Somit werden die Nervenbahnen  und der gesamte Blutstrom vom Prana- bzw. Aetherkörper magnetisiert.

( Betrachten wir nun die Chakren von ihrer Aufgabe und Bedeutung her im Einzelnen:

An der Basis am Steißbein befindet sich das vierblättrige Wurzel-Chakra, das oft mit dem Sakral-Chakra als Eines betrachtet wird.  .Hier begegnen sich Geist und Materie, hier verbindet sich Leben und Form. Im Wurzel-Chakra schlummert nach der Überlieferung die unerweckte Kraft der in sich zusammengerollten Schlange der Materie,  und diese muß zur Schlange der Weisheit entwickelt werden! Diese Kraft wird im Indischen mit der Kundalinikraft bezeichnet, die in der Basis des Rückenmarks schlummert. Sie ist die Kraft aller Kräfte, wie Hermes Tresmegistos sie nannte, und so symbolisiert auch der Hermesstab die drei Energiekanäle im Rückenmark mit den beiden Schlagen. 

Das Sakralzentrum hat seinen Sitz im  unteren Teil der Lendengegend, und es ist sehr kraftvoll, weil es das Geschlechtsleben beherrscht. Seine physische Entsprechung sind die Geschlechtsorgane, die in getrennten Polaritäten vorhanden sind. Hier ruht eine mächtige schöpferische Kraft, die in das höhere Schöpfungszentrum, die Kehle, übertragen werden kann, denn beide Chakren haben eine Korrespondenz miteinander. Im unteren Teil des Körpers fluktuiert Energie zwischen folgenden Punkten: der Milz  (dem Organ des Prana bzw. der physischen Lebenskraft, die von der Sonne kommt!), dem Sakralzentrum, das die Kraft zur physischen Zeugung in sich trägt, und dem Wurzel-Chakra, das dem Körper ein  Nervenfluid und den Willen zum Leben zuführt, bis das Scheitel-Chakra voll erwacht ist.

Das Solarplexus-Chakra, das Sonnengeflecht, ist die Sammel- und Verteilerstelle für alle Energiezentren unterhalb des Zwerchfells. Der Solarplexus ist ein Organ der Synthese, das die niederen Energien sammeln und höher lenken soll. Das Sonnengeflecht magnetisiert auch die Bauchspeicheldrüse, die wie Leber und Magen von ihm gespeist und gereinigt werden. Wenn der Solarplexus geschwächt ist, wird auch das Hirn geschwächt, dann hat der Mensch häufig Kopfschmerzen, ist schläfrig und auch unkonzentriert. Wenn das Sonnengeflecht zusammenzuckt, verengen sich die Blutbahnen, und die Nerven ziehen sich zusammen. Daher müssen schlechte Gefühle vermieden werden, sie können unser Kraftreservoir auf einen Schlag entmagnetisieren. Wir fühlen uns schlecht, wir haben den typischen „Schlag in die Magengrube“ erhalten.

Bei vielen Menschen arbeitet der Solarplexus nicht richtig und schwingt in krankmachender Disharmonie.  Nicht umsonst ist das Kind im Mutterleib mit der Nabelschnur verbunden, und auch in der sprichwörtlichen Nabelschau liegt ein tieferer Sinn. Die Harmonie zwischen Denken und Solarplexus, zwischen Intellekt und Gefühl ist sehr wichtig, denn der Mensch muß auch fähig sein, aus dem Bauch heraus zu entscheiden. Die beiden Zentren (Denken und Gefühl) sind über Kreuz entlang der Halswirbel miteinander verbunden und verkörpern einmal mehr das allgegenwärtige Gesetz der Polarität von Ying und Yang.

Das Herz-Chakra, die wirkliche Mitte des Menschen, soll die Menschheit durch die Entwicklung der wahren göttlichen Liebe erneuern. Übrigens der siebenarmige Leuchter der Juden steht in seinem tiefen Symbolgehalt für die sieben Chakren - gewissermaßen symbolisch - für die siebenfache Konstitution des Gottesmenschen. Die Herausforderung des irdischen Daseins liegt darin, Begierde und Habenwollen in Liebe umzuwandeln, und somit die Energie des Solarplexus in das Herz-Chakra hineinzuziehen. Dann lernt man mit dem Herzen zu denken; oder wie es im kleinen Prinz heißt: „Der Mensch sieht nur mit dem Herzen gut!“ Das Denken aus Ergebnis richtigen Fühlens tritt dann an die Stelle persönlicher Empfindungsfähigkeit; und die menschliche Liebe wird dann zu einer überpersönlichen All-liebe. Das Organ des Herz-Chakra ist die Thymusdrüse und das Wort Thymus, aus dem griechischen kommend, steht für die Lebenskraft.

Das nächst höhere Chakra ist das Hals-Chakra, und dieses Kehlkopfzentrum ist das feinstoffliche Organ für das schöpferische Wort. Das dazugehörige physische Organ ist die Schilddrüse, die einen wichtigen Einfluss auf unser psychisches Gleichgewicht und die physische Gesundheit hat. Es besteht eine enge physiologische Verbindung zwischen der Zirbeldrüse und den beiden Lappen der Hypophyse, womit auch in den Organen die heilige Dreifaltigkeit dargestellt ist. 

Das Stirn-Chakra liegt zwischen den Augenbrauen. Man nennt es auch das „Dritte Auge“, weil dort ein aetherisches Sehorgan schlummert, das einem winzigen Röhrchen, oder einer mikroskopischen Schlange gleicht. Ist diese Schlange erwacht, dann hat der Mensch Wahrnehmungen, die weit über unsere fünf Sinne hinausgehen. Aus diesem Grunde waren auch die Kronen der ägyptischen Pharaonen symbolhaft mit Schlangen verziert. Das Stirn-Chakra verkörpert das Weibliche, und dient zur Verteilung der göttlichen Intelligenz. Das Dritte Auge wurde in der Historie immer als magischer Spiegel  betrachtet, der alle Ereignisse  im Universum reflektiert. Man sagt, wenn dieses Auge erwacht ist, dann wird dem Eingeweihten die Fähigkeit der klaren Sicht aller Dinge zuteil! Die Stirn verkörpert den Gedanken, der hinter der Schöpfung steht und dieser ist eng mit dem Kehlkopf-Chakra verbunden, dem Zentrum der schöpferischen Tätigkeit.

Genauso sind auch das Scheitel-Chakra und das Wurzel-Chakra an der Basis der Wirbelsäule miteinander verbunden. Fließt zwischen diesen beiden die Energie, so manifestiert sich der göttliche Wille, und das Kundalinifeuer kann die Wirbelsäule hochsteigen. Das Scheitel-Chakra überstrahlt in seinem Glanz alle anderen Chakren und vibriert in einer unfassbaren Geschwindigkeit. Hat sich der Mensch als Meister des göttlichen Lichts verwirklicht, so stülpt sich das Kronen-Chakra nach außen und  wird zu einer Erhebung, die sich wie ein Dom über dem Haupt als eine wahrhafte Glorienkrone wölbt. Der Mensch beginnt nun sein Licht und seine Gaben auszustrahlen. 

Das Kronen-Chakra verkörpert den göttlichen Willen, den ersten Aspekt der Gottheit, und je mehr bzw. je höher sich der Mensch entwickelt, desto stärker dehnt sich das Chakra aus, und wird zum Heiligenschein der Christen, oder zur Krone auf dem Haupt Buddhas. Seine verdichtete Ausdrucksform ist die Zirbeldrüse, (Epiphyse) im Kopf ein mysteriöses Organ, dessen Funktion der Medizin kaum bekannt ist. Hier sagen die alten Lehren: die Zirbeldrüse ist im Kindesalter solange in Funktion, bis der Wille zum Sein genügend erstarkt, so daß der inkarnierte Mensch in seinem Körper ausreichend verankert ist. 
Mit dem Erreichen des ICH-BIN ES - Bewusstseins tritt es verstärkt  in Tätigkeit und dient als Ausdrucksmittel der Willenserfüllung des vollendeten Daseins auf Erden. Betrachten wir nun die „höhere unsterbliche Dreiheit“ innerhalb der siebenfachen Konstitution eines Menschen  etwas näher:
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Das Bewusstsein V ist im ICH BIN (Köper + Seele)  des Menschen verankert. Hier ist die Seele des Menschen beheimatet, die als Bindeglied  den Anteil des reinen Geistes mit seiner Person verbindet. So ist die Seele mit ihrem höheren Denken über den Ursachenkomplex V zum einen mit dem ICH, zum anderen aber auch mit dem Bewusstsein VI, das reiner Geist ist, verbunden! Dies bedeutet, der geistige Teil unserer Seele in diesem Ursachenkomplex V  beinhaltet den Sitz der Intuition, der Erkenntnis von Wahrheit, Liebe & Weisheit ist. Der persönliche Teil unserer Seele ist die unsterbliche Individualität, das höhere Denkvermögen, das alle Erfahrung aus den verbrachten Erdenleben verarbeitet und bewahrt. So wird dieser Teil der Seele, der die Erfahrungen sammelt, sich inkarniert und durch die Form Göttlichkeit zum Ausdruck bringt, als der niedere Teil der Seele, als Ursachenkomplex V bezeichnet. Über diesen Ursachenkomplex V findet die Seele ihren Ausdruck in der Person. Ihre Eigenschaften  und ihr Wesen kann man mit Bewusstsein und Licht bezeichnen! Sowohl in der Bibel oder anderen Heiligen Schriften, aber auch in Berichten und Erlebnissen wird immer das strahlende, überirdische Licht beschrieben. 

Das individuelle Selbst des Menschen ist reiner Geist, und  der Bewusstseinszustand von „ICH BIN ES“ bedeutet, ich bin Göttlicher Geist, ich bin mir meiner Göttlichkeit bewusst und handele daraus!  So sind die Einweihungen in die Lebensgeheimnisse nichts anderes als eine Bewusstwerdung, gleichgültig, wie diese Erkenntnisse und Erfahrungen erlangt werden. Die Erkenntnisse aus vielen Inkarnationen vollziehen die Einweihung in die Unsterblichkeit Göttlichen Lebens und damit auch in die Erkenntnis der eigenen Unsterblichkeit! Der Bewusstseinszustand des „ICH BIN ES“  ist die Gewissheit, ein Teil des Göttlichen zu sein. Dies macht realistisch, mutig und tätig zum Wohle anderer! Diese Wesenheiten werden zur Realisierung des Göttlichen Planes auf Erden dringend benötigt, denn ihre Fähigkeiten erwachsen aus dem unerschütterlichen Wissen, daß sie selbst Anteil haben am Göttlichen Geist. Gott ist eine Realität, und das Selbst des Menschen ist ein Teil davon. Dieses Wissen macht lebensfroh, stark, leistungsfreudig und erfolgreich!

Die Erkenntnis vom SELBST ist verbunden mit dem Bewusstsein unzerstörbarer innerer Freiheit, mit der der Alltag besser bewältigt, und der Lebenssinn stärker verwirklicht werden kann, über immer höhere Stufen des Daseins!

4.0 Ausblick: Bewusstwerden, Erkennen & Transformieren
„Wer überwindet, dem will ich zu essen geben vom Baum des Lebens, der im Paradies Gottes ist!

(Offenbarung 2; 7)

Wenn der geistige Wille im Menschen geweckt ist, dann wird er fähig sein  aus einem aktiven Denken und aus verbindender Liebe zu handeln. Dies ist die entscheidende Voraussetzung dafür, wie sich die Zukunftsentwicklung der Menschheit auf diesem Planeten weiter gestalten wird. Viele Menschen werden dies alles nicht umgehend verwirklichen können, denn jeder hat eine unterschiedliche Entwicklungsstufe. Ein bestimmter Prozentsatz - eine kritische Masse - ist erforderlich, um die Welt zu tragen. Albert Einstein formulierte bereits 1945 zum Ende des 2. Weltkrieges die bemerkenswerte Feststellung: “Als wir die Welt des Atoms entdeckten, war vieles anders geworden, nur nicht unsere Art zu denken!“ Wir müssen eine andere Bewusstseins- und Denkqualität entwickeln, wenn die Menschheit überleben soll!“ 
Hierin liegt die Aufforderung für jeden von uns, zu der uns die Freunde im Licht folgendes übermitteln:

„In dem die Seele hinabsteigt und sich in der Materie mit einem physischen Körper verbindet, erschafft das auf diese Weise entstandene individuelle Selbst das Potenzial des Wissens, das durch den irdischen Lebensprozess entfaltet werden muß! Es gibt Abstufungen in den übersinnlichen und geistigen Gaben. Menschen, die der Natur nahe stehen und z.B. mit Elementarwesen verbunden sind, besitzen eine sehr starke geistige Kraft, denn ihr Aetherkörper beweist dies. Dieser Aetherkörper ist eng mit dem Nervensystem verbunden, umstrahlt die physische Hülle und durchdringt sie und bildet gleichzeitig auch  die Verbindung zu den anderen Lebensebenen!

Dann kommt der Astralkörper, und jenseits davon die verschiedenen Ebenen des Mentalkörpers. Genauer gesagt, es gibt einen eher irdischen Mentalkörper, der mehr in Beziehung zur Physis steht, und jenseits davon einen höheren, dessen  zarter und  hauchdünner Rand ebenfalls den physischen Körper umgibt, aber vom Scheitel eine Lichtlinie auszusenden scheint. Bei einem geistig entwickelten Menschen reicht diese Linie sehr weit hinauf, und oft kann man ihr Ende nicht erkennen. In einigen Fällen wird diese Lichtlinie von einer wunderschönen Form abgeschlossen, die der physischen Form ähnelt. Wir nennen das Höheres Selbst oder den Lichtkörper! Jeder besitzt einen solchen Körper, der sich im Laufe des  Lebens entwickelt, dabei sprechen wir von „den Leben“ nicht“ dem Leben!“ Dieser Lichtkörper ist dann der wirkliche Tempel des Geistes. Bei einer gut entwickelten Seele wird dieser Licht- bzw.  Geistkörper immer schöner!  

Wir möchten betonen, daß Ihr den Kontrollschlüssel zu Euerem „Kraftwerk“ besitzt.  Das ist es, was die Menschen nicht erkennen. Sie sehnen sich dermaßen danach, die andere Seite zu berühren, daß sie alles dafür tun würden. Sie stellen ihre Instrumente  gewissermaßen wie Radios auf verschiedene Sender ein und hören manchmal alle auf einmal. In einigen Teilen der Astralebene geht es sehr geräuschvoll zu! 

Wenn das Chakra für diesen besonderen Bereich offen steht, der Schalter angeknipst ist und das Individuum ihn nicht zu bedienen versteht, kann ein schreckliches Geschwätz durchkommen, was zu einer geistigen Störung oder zu einem Nervenzusammenbruch führen kann. Der Hauptschlüssel, den ihr in Euch tragt, ist der Christus oder die geistige Kraft des Göttlichen Willens, die in jedem ruht. Sollt Ihr jeweils in dieser Weise beunruhigt sein, denkt daran:  Lasst das ICH BIN die Herrschaft übernehmen!

Selbst dieser Ausspruch kann irreführend sein, weil viele Mensche ihre niedere Natur für das ICH BIN, den inneren Christus halten! Wenn Ihr darum bittet, erhebt sich der Christus und nimmt Besitz vom inneren Tempel, denn Ihr seid der Tempel des Christus, und er befiehlt den Geldwechslern und den Schwätzern, den Tempel zu verlassen! (Joh. 2; 14-15)

Wir bemühen uns der Menschheit zu der Erkenntnis zu verhelfen, daß das geistige Leben das irdische durchdringt und es kein „hier“ oder „dort drüben“ gibt, wie Ihr es Euch z.T. vorstellt! Es gibt keine unüberwindbare Schranke zwischen Materie und Geist, sondern eine Durchdringung; und bald kommt die Zeit wo alle von der geheimnisvollen und magischen Kraft des Geistes berührt werden, und bis zu einem gewissen Maße geschieht dies jetzt schon!

Die Erste Stufe ist bereits erklommen, und die ganze Welt durchläuft eine Einweihung – eine Erhebung und Ausdehnung des Bewusstseins!

Die Kraft bzw. die Qualität unserer eigenen Gedanken kann nicht stark genug hervorgehoben werden. Kein Gedanke bleibt verborgen, er wird von der geistigen Welt gehört und gesehen, mehr noch – er besitzt eine dynamische Kraft. So helfen unsere Gedanken entweder der Welt zur Erleuchtung oder sie halten den Fortschritt der Menschheit auf! Auf Grund magnetischer Anziehungskraft werden unsere Gedanken zu anderen Gedankenströmen gezogen- positiv oder negativ! All unsere positiven Gedanken – wir verstehen darunter erhebende und aufbauende Gedanken – gesellen sich auf Grund des Gesetzes der Anziehung zu aufbauenden Strömen guter Gedanken, Gedanken des weißen Lichts! Negative, unfreundliche und grausame Gedanken nähren dagegen die großen Ströme der Dunkelheit
. 

So kann Gedankenlosigkeit viel Leid verursachen, und ist somit auch eine andere Art von Grausamkeit. Andererseits trägt Achtsamkeit und Freundlichkeit – gleichgültig in welcher Form – zu diesem großen Lichtstrom bei, von dem die Existenz der Menschheit abhängt! Deshalb besteht die schlichte Wahrheit  – die uns Meister aller Zeiten gelehrt haben – darin, über die Inkarnationen hinweg Meisterschaft über uns selbst zu gewinnen!

( Hinweis auf ein RESET  für die eigene spirituelle Entwicklung :  Würfel-Kugel-Checkliste & Übertragungskarte!
Literaturhinweis zur Wissensvertiefung:

Manuela Oetinger hat  im Aquamarin Verlag das Buch geschrieben: Die Aura,  das Tor zur Seele

Als Aurasichtige berichtet sie über ihre Erfahrungen und beschreibt die für sie sichtbaren  Transformationsprozessen im feinstofflichen Feld ihrer Klienten!
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